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eINes Moralphılosophen elne solche 1egt, steht aber außer / weıfel Es ist Grundsatziragen des chrıistlich-ıslamıi-
Bedrohung sehen? Und elche MiOT= gerade zehn re Her daß Johannes schen Verhältnisses. Johannes Paul I1

Paul I1 als erster aps dıe ynagoge würdıgte Dbe1l seinem Besuch yetzt dıestellungen VO WNSSCTHECNT Gesellschaft
orassıeren In den Köpfen derer, dıe In Rom besuchte und damıt eın eIN- entsprechenden Gespräche und IS
solche IThesen als gefährlıch für das Ol- drucksvolles Zeichen für dıe en enprojekte und nannte als oberstes
fentlıche Meınungsklıma betrachten? 1mM katholısch-jüdıschen Verhältnıs seı1ıt des chrıstlıch-ıslamıschen DIa-
Wer dıe moralıschen Grundlagen be- dem /weıten Vatıkanum setizte Jetzt 10gS, e1 Seıten ollten sıch besser

kennenlernen und auch ın ihren T=-TO sıeht, dıe Handeln 101 Mlog der aps pr1 einem
über Behinderten oder allgemeıner Kurzbesuch nach T unis, ın einem schiedlichen Posıtiıonen akzeptieren.
noch Schwächeren, Benachteıilıgten fast rein islamıschen Land ZU Dıaloe Diıie Relıgıonen, der aps beım
und soz1al Abhängigen gepragt aben. zwıschen Chrıisten und Muslımen und Ireffen mıt dem tunesischen Präsıden-
muß es daran setizen, diıese ÜLG ZU Gewaltverzıcht In der Regıon ten Ben Altı, müßten das GewIlssen der
se1IN Denken un: Handeln verte1- aufzurufen. Gesellschaft SeIN, ethıische Prinzıplen
1gen Wer begründet befürchtet, einfordern und für Menschenwürde

Ursprünglıc Wal der Abstecher nach
mındest e1le dieser Gesellschaft W dl- Iunesien als Teıl der T1Kareıse JOo- und Lebensschutz, besonders aber für

1L1UT auf dıe akademısche Leg1- dıe Armen und Bedürftigen eiıntreten.
hannes auls 11 1mM September etzten

1ımatıon VO  — der Art der Singerschen Jahres eplant. Er kam seinerzeıt nıcht Eindringlich fe] auch dıesmal dıe AD
IThesen, polıtische Forderungen
stellen, dıe etwa Behıinderten hre zustande. we1l INa sıich nıcht recht- SdaLC Johannes auls I1 dıie (Gewalt

zeıt1g ber das Besuchsprogramm e1INI- AU  N „Nıemand darti 1m Namen (ottes
Rechte beschneıden, darf nıcht auf OLeEN, nıemand darf siıch erlauben, e1-
Stillhalteparolen und dıe offnung SCH konnte. Als eINZICES reın islamı-

sches Land mıt chrıstlıcher Mınderheit 191>0| Bruder umzubrıingen.“ Im Hınter-
SeEIZEN, CS werde VO selbst es wıeder orun: standen hıer nıcht zuletzt die
besser werden. fO hatte der aps bısher Marokko be-

sucht Der fünfstündıge Aufenthalt 1mM Verhältnisse 1m Nac  arland gerien,
nordafrıkanıschen Königreıch 1mM Au- se1t Begıinn der Auseimnander-
gust 1985 beinhaltete eın Ireffen seizungen mıt der „Islamiıschen Heils-
Johannes auls 11 mıt muslımıschen MONt” auch tlıche Priester und Or-

densschwestern dem Lerror ZAUJugendlichen 1m tadıon VO  = asa-
blanca Önı1g Hassan hatte 1984 In pfer gefallen SINd.
eiInem rıe der katholischen KırcheZeichen I© 11UT dıe Wirkungsmöglichkeıitenormell dıe ‚öffentlıche und frelıe Aus- der katholischen Mınderheıten In ISän-
übung ıhrer Tätigkeıit“ ZugDer aps und die Muslime dern WIEe denen des Maghreb sınd

In seınem Ende 1994 veröffentlichten Wıe In Marokko und Igerıen bılden begrenzt. uch der christlich-muslıimi-
auch 1mM östlıchsten Maghrebland sche Dıalog insgesamt ist und bleibt

Apostolıischen Schreıiben A OTDEe- TIunesien dıe Katholıken 1UT eıne VCI- eın schwıer1ges, immer VO Rückschlä-
reitung auft das Jubehahr 2000 (vgl. schwınden kleine Mınderheıt. dıe fast SCH bedrohtes Unterfangen. Es bleıibt

Dezember 1994, 6023 bezeıch- ausschheßlich AUSs Ausländern besteht 1UT der Weg der unspektakulären Z-
netfe Johannes Paul II dıe Zeıt sammenarbeıt VOI (Ort und das immer
mıttelbar VOI dem Jahr 2000 als

An der Spıtze des das Land
fassenden Bıstums Tunıs mıt seinen HCC Bemühen gegenseılt1ges Ver-

„großartige Gelegenheıt“ für den 1N-
terrelıg1ösen Dıalog: „In diıesem Dıa- 000 Gläubigen steht se1ft 19972 der 1ın ständnıs. Auf diesem Hıntergrund Wäal

Jordanıen geborene Araber OUQ der Papstbesuc In Tunesien e1in SINN-
102 sollen dıe en und dıe Muslıme [ wal;: dıe übrıgen 1SCNOTIe 1m Ma- volles Zeicheneinen hervorragenden alz einneh- ohre SInd gebürtıge Europäer.IN  S ebe Gott, daß 11an ZUT Besı1e- Eıne Begegnung mıt der muslımıschenS  o  elung dieser Absıchten auch geme1n- Bevölkerung stand nıcht auft dem Pro-
>ame Begegnungen COrten zustande

IIN des Papstbesuchs In Tunesıen:örıngen kann, dıe für dıe großen ZU (ottesdienst In der Kathedrale
notheılistischen Reliıgionen Bedeutung VO Iunıs 11UT äubıge mıt AUS-haben.“ Bedingungslosländıschem Paß zugelassen. Der (Got-

W
CS olchen Begegnungen ıIn tesdienst wurde auch nıcht 1m tune-

Bethlehem, Jerusalem oder auf dem sıschen Fernsehen übertragen. nNsge- S3  |Ein subtiles ädoyer die Odes-
strafeSina]l 1m Jahr 2000 kommt, ist derzeıt Samıt spielte sıch der zehnstündıge

noch nıcht abzusehen. Daß dem aps Aufenthalt Johannes auls I1 Be1l diıeser Vorlage, diesem ema und
Ausschluß der Offentlichkeit abdas Verhältnis der katholischen Kırche der erklärten Absıcht des Regisseurs

den „abrahamıtischen“ Relıgıionen In Iunesien arbeıtet e1in „Groupe hätte 68 reichlıch Möglıchkeıiten SCLC-
Judentum und siam sehr Herzen de Recherches slamo-Chretien“ ben, AUS dem Fılm eın rührseliges
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Stückchen, eın plattes polıtısches können.,. ware der Todeskandıdat damıt hre Grenzen. sturzt In t1efe
schuldıe verurteılt. DIieser hat aber emotıionale on Antworten,Manıfest, unverblümte Propaganda,

eın schliıchtes Heilıgenlegendchen oder Furc  ares egangen, ist eın Doppel- Erklärungen und dıe OS Lösung
auch ırgendwıe TOMMEN Kıtsch mörder und Vergewaltıiger, der se1ıne stehen iIhr nıcht ZUT Verfügung. In dem
mı1T Zu durchsıichtigen Miıss1ı10ns- pfer STaUSahl gedemütıigt hat Damıt Augenblıck, In dem S1e dıe Sınnlos1ig-
absıchten machen. Nıchts VO alle- dıes 1Ur nıcht AUS dem 1C geral, keıt und dıe bgründe des SaNzZCH
dem ist der Fılm „Dead Man Walkıng  C6 wırd der Tathergang, In wechselnder Geschehens t1efsten empfindet, hat
VO Tım Robbins, dem das gleich- Perspektive, mal schwarz-weıl3, nal ın S1e 1UTr dıe gekachelten kalten an:

der Tolnlette des Todestraktes 5  snamıge autobiographische Buch der eıtlupe während des SaNZCH Filmes
amerıkanıschen Ordensfrau elen wıederholt, Z etzten Mal be1l der ber
Prejean zugrunde 1e2 Darın schıldert Hınrıchtung selbst Sympathıe mıt dıie- Bedingungslose Solidarıtä il 11ULT

S1e ihre Erfahrungen In der Begleitung SC Menschen schwer, ist eın reagleren können: Auf dıe dumm-
VO  S Z Tode verurteılten Häftlıngen wıderlıcher 1yp Rassısten- und Ma- dreıste „Anmache“ des TLodeskandıda-
1m Bundesstaat Loulslana. cho-Sprüche, unerträglicher Sarkas- (en, auf das Unverständnıs, mıt dem
elen Prejean ist entschıedene egne- I1US und In Interviews Lobeshymnen hre kleinen scchwarzen Schützlinge 1mM

auf Hıtler schwarzen Getto, das Gefängnisperso-TIn der Todesstrafe, ebenso WIE 1ım
Robbıns hre Botschaft, den Appell, Wenn auch damıt dem /uschauer dıe nal und der Gefängnispfarrer auf iıhr
dıe TLodesstrafe und das ihr zugrunde- Flucht In ZuUu einfaches Mıtle1d VCI- Miıtgefühl mıt Poncelet antwortiten S1e
lıegende TAal- und Vergeltungsbe- wehrt bleıibt 1m 6D Poncelet wırd (ügt sıch dem IJ)ıktat der Gefängn1s-
üurfnıs der Gesellschaft überden- doch auch dıe skandalöse polıtısche welt und ıhrer Regeln. S1e macht Feh-
ken, vermiuittelt der Fılm jedoch In C1- Dımensıon der Todesstrafe In den ler. ist den massıven Vorwürfen der
staunlıch subtiler, VOT allem sensıbler USA angesprochen: Poncelet 1ST Elltern der pfer ausgesetZzL, dıe ın
Art und Weilse: Der /Zuschauer wırd ihrem verzweiıfelten Haß und rangeıßer, und NECUN VO zehn ın den
auch Z e auf dıe Angehörıgen USA Hıngerichteten sınd Sschwarz. DIe nach aCcC dıe Solidarıtä Helens

Erklärung ist ınfach Der (Jouverneur miıt Poncelet als Parteılıc  eıt m1ß-der DE CZWUNSCH., Menschen mıt
zerstorten Lebensentwürfen, dıe ıhren VO Lou1lsıana braucht, nıcht verstehen, mıßverstehen mMUsSsSen Der
aCNe- und Haßgefühlen hılflos- öffentlichen TÜüC geraten, eınen Rückzug hınter einen Auftrag der Kır-

nachdemHEIET unfähıg vergeben, erst recht weılıßen Todeskandıdaten, che 1st ihr verwehrt. Dem GefängnIi1s-
VEISCSSCHIH SINd. Der Fılm spiegelt dıe etzten beıden Todeskandıdaten pfarrer genügt CS, WENN dıe Häftlinge

schwarz ber auch der endıe Komplexıtä der ematı dıie Sakramente empfangen.
wıder und 1efert damıt den Zuschauer kommt AaUus einem Umfeld ıIn dem
elıner emotıonalen Fılm bedrückend gezeichnet In dem Bıs kurz VOI der inrıchtung bleibt Ol-

schonungslosen fen, 818 Schwester elen ihr /Z1el C1-
Zerreißprobe AU:  S 111a sıch keıne brauc  aren Anwälte reichen WIrd: Daß Poncelet dıe Ver-

eısten kann, diese erst Sal nıcht finden
„Dead Man Walkıng“ (mit diıesem Ruf antwortiung für se1ıne na übernımmt

WITd. und 1m Respekt gegenüber selınenwırd der letzte Gang des Todeskandı-
daten angekündigt) erzählt, Tast 1m Der Glaube, daß Urc dıe (ntterstäbe Opfern und dem chmerz der An-
(Jenus der Dokumentatıon, die (je- abwechselnder Diıchte und ICKE, gehörıgen auch Respekt gegenüber
schıichte eıner 1m (srunde unmöglıchen ÜT spiegelnde CcCANeıben eıne Be- sıch selbst Cindet In Verzweılflung und
Beziıehung dem Vorzeıchen ihres ziehung möglıch ISst, Schwester bereıts zıtternd VOTI ngs quıittiert

eCIen erkennbar schwer. 7Twel sıchangekündıgten ndes, ämlıch dıe Poncelet dıe Z/usage der Schwester.
zwıschen Schwester elen und Mat- widersprechende Erwartungen, ZWEe1 auch sSe1 e1in Sohn Gottes, achend
thew Poncelet. Poncelet hat dıe Nonne und welnend: „Das hat noch keinerelten un: Lebensphilosophıen STe-

gebeten, ın In den etzten sechs agen hen Anfang: KOoncelet. VO dem mMIr gesagl, eher schon Hurensohn...“
VOI se1lner Hınrıchtung begleıten. dıe Inıtıatıve ausgeht, erwar sıch KUurz VOT der inrıchtung esteht SI

Daß der Fılm In durchgängıg en Be- zunächst 11UT be1l den ergebnislos selne Schuld, dıie GT hartnäckıg
sprechungen gefe1lert wurde, 1eg verlaufenden Interventions- un (ına- abgestritten hat, be1l selinen Aletzten
nıcht 11UT In der Art und Weıse. W1e dengesuchen. Worten“, angeschnallt auf dıe Odes-

das schwıer1ıge ujJe herangeht, bank, verzıchtet auf dıe geplantenIn dieser kurzen. unmöglıchen Haßworte. Statt dessen bıttet dıesondern auch der Intensıität, mıt der und doch intensıven Beziehungsge-Sıusan Sarandon S1e wurde aTiur mıt be1l der iınrıchtung anwesenden An-
dem (JIscar ausgezeıichnet und ean schichte 1eg dıie eigentliche religLiöse gehörıgen der pfer Vergebung.Dimension des Filmes Schwester
enn ihre Rollen ausfüllen Schwester elen aber kann auch dıeelen ebt In dieser befristeten CgEeH-
e1 hätte Cs Robbins sıch selbst, den NUuNg 1m wörtlichen Sinn bedingungs- inrıchtung 1L1UT In bedingungsloser
Zuschauern, Gegnern und Befürwor- lose Solıdarıtä S1e 1jefert sıch VOI- Solidarıtä aushalten, S1e WO NUI

tern der Lodesstrafe einfacher machen behaltlos diıesem NnNspruc. dU>, gera versuchen, Poncelet ein „Gesicht voll
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1e ZeEIDCHE. DiIe Perversıon und 26. März iıhr Veto dıesen Be- Beziehungen außerhalb eiıner ormell
Sinnlosigkeıt dieser, einer olchen schluß einlegten erstmalıeg ın der geschlossenen Ehe In jedem Fall als

19Jährıgen (Geschichte dıeser Kırche siıttlıch problematısc. WCI1-inrıchtung überhaupt ZeISEn De-
darf CS aber keiner Kommentierung, „weıl dıe Besorgn1s besteht, daß diıeser den
alleın dıe MINUZIÖSE un detallgetreue eschlu der Synode mıt dem Be- In der Moraltheologıe ist INan In dieser
Darstellung genugt Robbins und dıe kenntnis der Nordelbıischen Evange- rage längst dıfferenzilerteren OSI-
wıirklıche Schwester elen en eıne lısch-Lutherischen Kırche unvereınbar t1onen gelangt. Wenn heute eıne oroße

ahl VO Paaren dıe Ormelle nstıtu-offnung: Wenn I1L1all dıe Todesstrafe ISTs. DDıIe 1SCNOTeEe wandten e1In, der Be-
AUS ıhrer skandalösen Verborgenheıt schluß stelle dıe Ehe In ıhrer ,,  e1ıtbı tıonalısıerung ihrer Partnerbeziehung
AaNlS$s IC der Offentlichkeit als Ehe AUS welchen (jründen auchfunktiıon als maßgeblıche Lebensform“
dıese ZWINZE, sıch mıt dem Geschehen ın rage Das Veto hat aufschıiebende immer auIiIschıeben DZW scheuen,
auseinanderzusetzen. werde dıe Zahl Wırkung DıIe Synode muß auf eiıner rechtfertigt dıes noch nıcht dıe PaU-
der Befürworter sıch drastısch VCI- der nächsten Sıtzungen über den be- schale Annahme, S1e ehnten damıt
rngern. fO treffenden Absatz der Stellungnahme notwendıigerweılse auch zentrale Werte

ehelıcher Partnerschaft ab etiwa denNCUu entscheıden. Das drıtte ıtglıe
des Bıschofskolleg1ums der OTdeIDI- Vorsatz, dıe Paarbeziehung auf (le
schen Kırche., Biıischöfin Marıa Jepsen, benslange) auer anzulegen, SOWIE dıe
schloß sıch dem Veto nıcht Hınordnung auft achkommenschaft

un Einschlulß der Möglıchkeıit zeıt-
DDIe Synoden-Präsıidentin verteidigte welsen Aufschubs, versteht SICH.Leıitbild? unterdessen den esSsCHIu Handlungs-
bedarf bestehe, we1l der FEın- uberdem rag sıch: Ist dıe Instıtution

Nichteheliche Lebensgemeinschaften IC entstehe, daß dıe „Kırche nıchts Ehe tatsächlıc nachhaltıg gefähr-
21in heikles ema nıcht HUT hei Prote- anderes akzeptiert als das enelıche det, WIe dies gerade In der Dıskussion
SIantien oder das zölıbatäre en DıiIe Krıtiık dıe nıchtehelichen Lebensgemeın-

der beıden 1SCAHNOTIe In ezug auft dıe schaften immer wıeder inge-DIe Synode der Nordelbischen Evan- Leıitbildfunktion der Ehe WIEeS S1e stellt wırd? KöÖönnte S1e nıcht lediglich In
gelısch-Lutherischen Kırche eia
sıch auf iıhrer Tagung März mıt der Bemerkung zurück, dıe be- einem Prozeß tiefgreiıfenden Wandels

sondere Bedeutung der Ehe werde begrıffen se1ın? DiIe Ehe verlhert E1-
mıt elner ıIn Vorbereıtung befindlıchen nıcht berührt Auf dıe Journalısten- aber behält interessanter-
Handreichung ZU ema 99 he’ Fa- geNWETL,

rage, Was dıe 5Synode „Anerken- WeIlse ıIn Verbindung mıt der eigent-mılıe und andere Lebensformen“ und 6C  nung verstehe, gab S1e ZUT Antwort: lıchen Famılıengründung eiıne hohe
esScChIO dazu eiıne Stellungnahme, dıe „Das Ist der Schritt, für diıese Plausıbilität Nıichtehelıiıche ebensge-In den agen und ochen danach für Art des Zusammenlebens SegensiOT- meıinschaften ıIn der ege]leINIgES uiIisehen sorgle. VOr em dıe
Behandlung des Umgangs mıt nıcht- INenN entwıickeln“ (Das Sonntags- nıcht dıe Ehe, sondern tellen In der

a Zeıt DIS Z Geburt des ersten Kındes
ehelıchen und homosexuellen Partner-
schaften heferten für Kommen:- Be]l den Vorgängen diıesen Syn- eiıne Partnerschaftsform des Übergangs

dar WECNN auch zuwelıllen VO  = langertare und Krıitik In beıden Fällen hatte odalbeschlu handelt 6S sıch nıcht auer: In gewIlsser Weıse vergleichbar
[Nan sıch In der rage möglıcher deg- eINe Problematık alleın der OTrdelDI1-

schen Kırche mıt der firüheren Verlobungszeıt.
NUNSCH olcher Beziıehungen nıcht DiIe Zahl der auf Dauer und mıt Kın-
einıgen können. Auf katholischer Seıte ist dıe Dıiskus- dern nıchtehelich zusammenlebenden

S10N über dıe Haltung den nıcht-Für NaC  altıge Auseinandersetzun- Paare ist immer noch vergleichsweıse
JCH sorgte VOT em der eschliu In eheliıchen Lebensgemeinschaften ZW al

sachen “nichtiehelecher oder WI1Ie dıe wenıger weiıt tortgeschrıtten. Ent- gerıng Der unsch VO  — Frauen und
ännern ıIn nıchteheliıchen Lebens-

5Synode diese Beziehungen sprechende Beschlüsse und Voten gemeıinschaften ach einer gewIlsseneheähnlıiche Gemeinschaften‘‘. DIie- KG jedoch 1n den etzten Jahren WIE-
derholt Schlüsselthemen d1ıözesaner mınımalen Jurıstiıschen AnerkennungSCr autete: „Dıie Synode CZ sıch iıhrer Verbindungen älßt auft dıe Be-aliur en verbindliche und auf Dauer Synoden und Pastoralforen. Eın nde jJahung einer W1Ie immer 1m einzelnen

angelegte eheähnlıche Partnerschaften der Dıskussıon ist gegenwärtig aum ausgestalteten instıtutionellen I1CNe-als Lebensform anzuerkennen se  ar Zwischen manchen ehramt-
7u einem Politikum wurde dieser lıchen Aussagen dıesem ema und IuNng der Partnerschaft schlıießen

5>ynodalbeschluß VOI em auft Tun der Praxıs besteht eine nıcht rheblıi- on den Kontakt diıeser Wırk-
der Tatsache, daß ZWEe1 der dre1ı Bı- che Daß sıch In der katholischen IC  er VO  z Ehe und Partnerschaft

Kırche In diıeser Hınsıcht substanzıellschöfe der Nordelbıiıschen Kırche, arl zurückzugewınnen, legt sıch für dıe ka-
Ludwig ohlwage u  eC und eIWwAas andern kann, ist olange schwer tholiısche Kırche eine Neuorientierung

vorstellbar, WI1IEe lehramtlıc sexuelle auf dıesem Gebilet ahe ALHans Christian NU. (Schleswig),
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